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Hinweise zur Bearbeitung der Klausur:

1. Bitte lesen Sie diese Hinweise vollständig und aufmerksam durch, be-
vor Sie mit der Bearbeitung beginnen.

2. Die Klausur besteht aus 19 Aufgaben, die in 120 Minuten zu bearbei-
ten sind. Bitte kontrollieren Sie sofort, ob Sie

• ein vollständiges Klausurexemplar mit 15 Seiten,

• einen LOTSE-Markierungsbogen.

erhalten haben. Der LOTSE-Markierungsbogen der Klausur wird ma-
schinell korrigiert.

3. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Klausuraufgaben beginnen, füllen
Sie bitte den Identifikationsteil des LOTSE-Markierungsbogens aus
und tragen Sie Ihren Namen, Ihre Anschrift und Ihre Matrikelnummer
ein.

Hinweis:
Ausschließlich Ihre Markierungen auf dem LOTSE-Markier-
ungsbogen sind für die Bewertung Ihrer Klausur ausschlag-
gebend (Das Klausurexemplar wird nicht eingesammelt!).
Erfahrungen haben gezeigt, dass Sie spätestens 15 Min. vor Abgabe
der Klausur mit dem Markieren beginnen sollten. Kontrollieren Sie am
besten noch einmal Ihre Markierungen, bevor Sie den Markierungsbo-
gen abgeben.

4. Bei jeder Aufgabe ist die maximal erreichbare Anzahl der Punkte an-
gegeben.

5. Insgesamt können Sie 100 Punkte erreichen. Mit 50 Punkten haben
Sie die Klausur bestanden.

6. Die Klausur besteht aus numerischen und Multiple-Choice-Aufgaben.
Beachten Sie bitte, dass bei den Multiple-Choice-Aufgaben vom Typ
(1 aus n) genau eine Alternative angekreuzt werden muss, wohingegen
bei den Aufgaben vom Typ (x aus n) möglicherweise auch mehrere Al-
ternativen richtig sein können. Richtige Antworten sind zu markieren,
falsche Antworten sind nicht zu markieren.
Für die Ergebnisse der numerischen Aufgaben sind auf dem LOTSE-
Markierungsbogen entsprechende Felder zum Eintrag vorgesehen. Ge-
ben Sie alle Lösungen in Dezimaldarstellung an und verwenden Sie als
Dezimalzeichen ein Komma. Nutzen Sie für jedes Komma ein eigenes
Kästchen und tragen Sie die Lösung linksbündig ein.

7. Bei Grafiken und Formeln wurde zugunsten der Übersichtlichkeit
z. T. auf (streng mathematisch eigentlich notwendige) Beschriftungen
und Details verzichtet. So wurden i. d. R. die Achsenbeschriftungen
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und häufig die Definitionsbereiche weggelassen. Sofern nichts anderes
angegeben ist, gelten die üblichen Konventionen.

8. Bei Verzinsung soll es sich für den Klausurteil des Kurses 40600
”
Grund-

lagen der Analysis und Linearen Algebra“ um den Fall von Zinseszin-
sen handeln. Bei einer einfachen Verzinsung wird dies explizit angege-
ben.

9. Für beide Klausurteile ist die Verwendung eines Taschenrechners
dann und nur dann erlaubt, wenn dieser einer der drei folgenden Mo-
dellreihen angehört:

- Casio-fx86

- Texas Instruments TI 30 X II

- Sharp EL 531

Die Verwendung anderer Taschenrechnermodelle wird als Täuschungsversuch
gewertet und mit der Note

”
nicht ausreichend“ (5,0) sanktioniert.

Ob ein Taschenrechner einer der drei Modellreihen angehört, können
Sie selbst überprüfen, indem Sie die vom Hersteller auf dem Rechner
angebrachte Modellbezeichnung mit den oben angegebenen Bezeich-
nungen vergleichen: Bei vollständiger Übereinstimmung ist das Mo-
dell erlaubt. Ist die auf dem Rechner angebrachte Modellbezeichnung
umfangreicher, enthält aber eine der oben angegebenen Bezeichnun-
gen vollständig, ist das Modell ebenfalls erlaubt. In allen anderen
Fällen ist das Modell nicht erlaubt. Eventuelle Vorgänger- oder
Nachfolgemodelle, die nicht in der oben aufgeführten Liste
enthalten sind, sind ebenfalls nicht erlaubt.

Als weiteres Hilfsmittel ist für den Statistikteil das Glossar zugelas-
sen. Unterstreichungen, Korrekturhinweise und Post-Its sind erlaubt.
Weitere Anmerkungen oder zusätzlich eingeheftete eigene Aufzeich-
nungen gelten als Täuschungsversuch.

10. Abzugeben ist nur der LOTSE-Markierungsbogen. Das Klausurexem-
plar wird nicht eingesammelt.

Viel Erfolg!
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Weitere Hinweise

Ausfüllen des LOTSE-Markierungsbogens:

Wichtig ist, dass Sie beim Markieren der Antworten auf dem LOTSE-Mar-
kierungsbogen einen nicht zu dünnen Strich oder ein nicht zu dünnes Kreuz
machen und dass Sie darauf achten, dass Ihre Markierungen nicht in Nach-
barfelder hineinreichen. Bleiben Sie innerhalb der weißen Flächen. Die Kor-
rekturen müssen eindeutig und klar sein, damit sie anerkannt werden. Schrei-
ben Sie z.B. an den Rand

”
Durchgestrichen=falsch“ oder

”
8 A=falsch“.

Häufig werden einzelne Markierungen mehrfach durchgestrichen und dann
auch als gelöscht gewertet. Wenn Sie diese Markierung gewertet haben wol-
len, schreiben Sie das an den Rand, z.B.

”
18 C=richtig“. Ansonsten werden

mehrfach durchgestrichene Markierungen als Löschungen gewertet!
In das Antwortfeld für numerische Antworten müssen Sie die Ziffernfolge in
die entsprechenden Felder des LOTSE-Markierungsbogens eintragen. Ver-
wenden Sie als Dezimalzeichen ein Komma! Jedes Komma wird in ein eige-
nes Kästchen geschrieben. Bitte fangen Sie linksbündig mit der ersten Ziffer
an. Damit Ihre Zahlen richtig interpretiert werden, sollen sie schnörkellos
geschrieben sein.

 
 

 

 

Bewertung:

Ist eine numerische Aufgabe richtig, wird die volle Punktzahl, ansonsten
Null Punkte, vergeben.

Die Bewertung der Multiple-Choice-Aufgaben erfolgt nach folgendem
Prinzip:

Bei einer Einfachaufgabe wird die volle Punktzahl erreicht, wenn die ent-
sprechende Alternative markiert worden ist. Ansonsten werden Null Punkte
vergeben.
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Für Mehrfachaufgaben erhalten Sie nur Punkte, wenn Sie die Mehrzahl
der vorgegebenen Antworten richtig bearbeitet haben. Das Bewertungssche-
ma wird in folgender Tabelle verdeutlicht.

Anzahl richtiger Antworten
3 4 5

5-Punkte-Aufgabe 1 Punkt 3 Punkte 5 Punkte
10-Punkte-Aufgabe 2 Punkte 6 Punkte 10 Punkte

Beispiel:
Sind A und B richtig und es wurden A, B und C markiert (d.h. 4 richtige
Antworten A, B, D, E) gibt es bei einer Aufgabe mit 10 zu vergebenden
Punkten 6 Punkte und bei einer Aufgabe mit 5 zu vergebenden Punkten 3
Punkte.
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Klausur: 17.03.2016
Grundlagen der Linearen Algebra und Analysis

1
Aufgaben

Aufgabe 1 (x aus 5) 5 Punkte

Bestimmen Sie wahre Aussagen:

A) ‖(4, −2)‖ = ‖(−4, 1, 1)‖.

B) ‖(0, 6, 1, 0)‖ = ‖(−6, 1)‖.

C) Die 1. Ableitung der Funktionf(x) = 5ex + 2ax2 − 5x (a ∈ R) lautet:

f ′(x) = 5xex−1 + 4x− 5.

D) Die 1. Ableitung der Funktion
1

xα
(α ∈ N, x 6= 0) lautet:f ′(x) = −α · 1

xα+1
.

E) Für die Funktionf(x,y) = 1

3
x4 + 5x2y2 − 2y3 lautet die partielle Ableitung

erster Ordnung:fy(x,y) = 10x2y − 6y2.

Aufgabe 2 (x aus 5) 5 Punkte

Bestimmen Sie wahre Aussagen:

A) Der lineare Abschreibungsbetrag für einen Anschaffungswert von26 000 Euro

bei einer Abschreibung über 10 Jahre beträgt2 600 Euro jährlich.

B) Der Grenzwert der Folgean =
1

n
beträgt lim

n→∞

1

n
= n.

C) Der effektive Jahreszinssatzieff ist bei einer unterjährigen Verzinsung mit ei-

nem nominellen Jahreszinssatzi undm Zinsperioden definiert als:

ieff =

(

1 +
i

m

)m

− 1.

D) Das EndkapitalK6 beträgt nach 6 Zinsperioden bei nachschüssiger Zahlung

von jeweils2 000 Euro am Ende einer Zinsperiode mit dem Aufzinsungsfaktor

q = 1,025: K6 = 12000 Euro.

E) Der BarwertBo eines EndkapitalsKn berechnet sich nach einer Laufzeit von

n Zinsperioden durchB0 = Kn · q−n.
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Klausur: 17.03.2016
Grundlagen der Linearen Algebra und Analysis

2
Aufgaben

Aufgabe 3 (x aus 5) 5 Punkte

Gegeben seien die Vektorena =







5

1

13






, b =







10

3

26






, c =







20

4

52






.

Bestimmen Sie wahre Aussagen:

A) Die Vektorena undb sind linear abhängig.

B) Die Vektorena undc sind linear abhängig.

C) Die Vektorenb undc sind linear unabhängig.

D) Es gilt:aT · b = 391.

E) Es gilt:
(

aT · b
)

· (b+ c) = 391 ·







30

7

78






.

Aufgabe 4 (x aus 5) 5 Punkte

Gegeben sei die Funktionf(x,y) = 2ax2+
√
2y−5bx4y3 mit a,b ∈ R und füry > 0.

Bestimmen Sie wahre Aussagen:

A) fx(x,y) = 4x− 20x3y3

B) fy(x,y) =
1√
2y

− 15bx4y2.

C) fxx(x,y) = 4− 60x2y3.

D) fyy(x,y) = − 1

2
√

2y3
− 30bx4y.

E) fxy(x,y) = fyx(x,y) = −60bx3y2.
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Klausur: 17.03.2016
Grundlagen der Linearen Algebra und Analysis

3
Aufgaben

Aufgabe 5 (x aus 5) 5 Punkte

Ein Unternehmen stellt aus vier RohstoffenR1, R2, R3 und R4 drei Endprodukte

P1, P2 undP3 her. Untenstehende Tabelle gibt an, wie viel Mengeneinheiten (ME)

der RohstoffeR1, R2, R3, R4 zur Herstellung je eines EndproduktesP1, P2, P3 benö-

tigt werden.

P1 P2 P3

R1 3 2 4

R2 0 1 5

R3 6 0 3

R4 1 8 2

Gegeben sind zudem folgende Vektoren:

Vektor der Aufträgea Vektor der Stückkostenk Vektor der Preisep

a =







100

250

320






k =













5

8

2

3













p =







125

155

112







Bestimmen Sie wahre Aussagen zu obenstehendem Sachverhalt:

A) Die Anzahl der Endprodukte, die fürP1, P2 undP3 in dem Vektor der Aufträge

a je ME dargestellt sind, sollen für einen AuftragA hergestellt werden. Ein

Vektor der dafür erforderlichen Rohstoffe in ME lautet:
(

900, 1500, 2880, 1100
)T

.

B) Ein Vektor der Rohstoffkosten für je ein EndproduktP1, P2 undP3 von Auftrag

A lautet:
(

30, 42, 72
)

. Die Kosten für die RohstoffeR1, R2, R3 undR4

sind in dem Vektor der Stückkostenk je ME angegeben.

C) Die gesamten Rohstoffkosten für alle Endproduktmengen von AuftragA aus

Teilaufgabe A) betragen insgesamt25 215 Euro.

D) Der Gesamterlös von AuftragA errechnet sich zu87 090 Euro. Die Verkaufs-

preise fürP1, P2 undP3 sind in dem Vektor der Preisep je ME angegeben.

E) Der Gesamtgewinn aus AuftragA bei Einbeziehung von zusätzlichen Kosten

von jeweils 50,00 Euro fürP1, P2 undP3 je ME beträgt17 050 Euro.
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Klausur: 17.03.2016
Grundlagen der Linearen Algebra und Analysis

4
Aufgaben

Aufgabe 6 (x aus 5) 5 Punkte

Gegeben sei folgendes Lineares Programm:

max 13x1 + 50x2

u.d.N. x1 + 4x2 ≤ 20 (1)

3x1 + 2x2 ≤ 25 (2)

2x1 5x2 ≤ 30 (3)

x1 ≤ 10 (4)

x1, x2 ≥ 0 (NNB)

Nach Einführen der Schlupfvariablenx3, x4, x5 und x6 für die Nebenbedingungen

(1), (2), (3), (4) und Berechnung der optimalen Lösung mit dem Simplex-Algorithmus

ergibt sich folgendes Simplex-Tableau:

x1 x2 x3 x4 x5 x6 RHS

0 0 12,4 0,2 0 0 a

0 1 0,3 −0,1 0 0 3,5

1 0 −0,2 0,4 0 0 6

0 0 −1,1 −0,3 1 0 0,5

0 0 0,2 −0,4 0 1 4

Bestimmen Sie wahre Aussagen zu obigem Simplex-Tableau:

A) Die zugehörige Basislösung lautet:x =
(

0, 0, 62

5
, 1

5
, 0, a

)T
.

B) Die zugehörige Basislösung lautet:x =
(

6, 7

2
, 0, 0, 1

2
, 4

)T
.

C) Der zugehörige Zielfunktionswert lautet:a = 253.

D) Aktuelle Basisvariablen sindx1, x2, x5 undx6.

E) Aktuelle Nicht-Basisvariablen sindx1 undx2.
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Klausur: 17.03.2016
Grundlagen der Linearen Algebra und Analysis

5
Aufgaben

Aufgabe 41 (numerisch) 5 Punkte

Berechnen Sie den Rang der folgenden Matrix und geben Sie die Lösung in Dezi-

malschreibweise an:

A =







1 3 4

6 6 9

0 1 3







Aufgabe 42 (numerisch) 5 Punkte

5
∫

−5

|5x| dx

Berechnen Sie obenstehendes Integral und geben Sie das Ergebnis in Dezimalschreib-

weise an.

Aufgabe 43 (numerisch) 5 Punkte

Berechnen Sie folgenden Grenzwert und geben Sie die Lösung inDezimalschreib-

weise an:

lim
x→5

0,25x2 − x− 1,25

x− 5

Aufgabe 44 (numerisch) 5 Punkte

Bei der Ermittlung des Wertes eines Unternehmensteils, der zum Verkauf ansteht,

wird davon ausgegangen, dass ein nachhaltiger (unbegrenzter) Jahresertrag von 0,5

Millionen Euro anfällt. Es wird von einer stetigen Verzinsung von 4% ausgegangen.

Berechnen Sie den BarwertB0 und geben Sie das Ergebnis in Dezimalschreibweise

in Millionen Euro an.

Aufgabe 44 war die letzte Aufgabe
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Grundlagen der Statistik 17.3.2016 7

Aufgabe 7 (5 Punkte)

In den untenstehenden Fragen wird der Median zahlenmäßig betrachtet, d.h.
betrachtet wird der Wert, den er annimmt. Zusätzlich wird angenommen,
dass jede Merkmalsausprägung nur einmal vorkommt und eine metrische
Skala vorliegt.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Der Median einer Beobachtungsreihe verändert sich stets, wenn genau
eine beliebige Beobachtung weggelassen wird.

B Der Median einer Beobachtungsreihe verändert sich stets, wenn zu je-
dem Beobachtungswert eine positive Zahl addiert wird.

C Der Median einer Beobachtungsreihe verändert sich nicht, wenn der
höchste Wert und der niedrigste Wert weggelassen werden, wobei min-
destens drei Beobachtungen vorliegen.

D Der Median einer Beobachtungsreihe verändert sich nicht, wenn der
höchste Wert weggelassen wird.

E Der Median einer Beobachtungsreihe verändert sich stets, wenn zwei
zusätzliche Beobachtungswerte zur Reihe hinzugefügt werden.
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Grundlagen der Statistik 17.3.2016 8

Aufgabe 8 (5 Punkte)

Gegeben ist folgende Reihe von Merkmalswerten:

2 7 7 1 3

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Die empirische Varianz s̃2 beträgt 4,4.

B Die Spannweite beträgt 7.

C Die empirische Standardabweichung s̃ beträgt 2,1 (gerundet).

D Der Variationskoeffizient v = s̃
x̄

nimmt den Wert 1,6 an.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.

Copyright © 2016 FernUniversität in Hagen - Alle Rechte vorbehalten



Grundlagen der Statistik 17.3.2016 9

Aufgabe 9 (5 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen über den Korrelationskoeffizienten nach Bravais-
Pearson r und den Rangkorrelationskoeffizienten nach Spearman rs sind rich-
tig?

(x aus 5)

A Aus rs = 1 folgt immer r = 1.

B Liegen alle Wertepaare auf einer fallenden Geraden, so gilt r = 1.

C Aus r = −1 folgt immer rs = −1.

D Ist r = 0 so liegt kein linearer Zusammenhang zwischen den untersuch-
ten Merkmalen vor.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 17.3.2016 10

Aufgabe 10 (5 Punkte)

Für die Merkmale X und Y wurde die empirische Regressionsfunktion
ŷ = a+ bx = 2, 5 + 4, 5x ermittelt.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A In der Regressionsgleichung wird x Regressand und y als Regressor
bezeichnet.

B Der für a berechnete Wert bedeutet, dass der y-Wert durchschnittlich
um 2,5 Einheiten steigt, wenn der x-Wert um eine Einheit steigt.

C Der Koeffizient b gibt Auskunft über die Steigung der Regressionsge-
raden.

D Die obige Regressionsgerade schneidet die y-Achse des Koordinatensy-
stems bei 4,5.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 17.3.2016 11

Aufgabe 11 (5 Punkte)

Ein unfairer Würfel ist derart präpariert, dass die Zahlen 3 und 4 viermal so
häufig fallen wie die Zahlen 1 und 2, wobei davon auszugehen ist, dass die
Zahlen 1 und 2 gleichhäufig fallen. Die Zahlen 5 und 6 fallen doppelt so häufig
wie die Zahlen 1 und 2. Die Zufallsvariable X beschreibt den einmaligen Wurf
mit dem unfairen Würfel.

Welche Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A P (5) = 1
7

B P (1) = 1
14

C P (3) = 4
12

D Der Erwartungswert E(X) beträgt 3,79 (gerundet).

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 17.3.2016 12

Aufgabe 12 (5 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Je größer der Stichprobenumfang wird, desto größer wird das Konfi-
denzintervall.

B Ein Konfidenzintervall wird umso kleiner, je größer α wird.

C Werden viele Stichproben gezogen, so wird erwartet, dass bei einem
(1 − α) · 100%-Konfidenzintervall (1 − α) · 100% der Intervalle den
unbekannten aber festen Parameterwert enthalten.

D Ein aufgrund einer konkreten Stichprobe berechnetes Konfidenzinter-
vall enthält mit einer vorgegebenen Wahrscheinlichkeit von (1−α) den
wahren - zu schätzenden - Parameter.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 17.3.2016 13

Aufgabe 13 (10 Punkte)

Mendel erhielt bei einem seiner Kreuzungsversuche von Erbsenpflanzen fol-
gende Werte:

290 runde gelbe Erbsen
100 runde grüne Erbsen
70 kantige gelbe Erbsen
20 kantige grüne Erbsen.

Es soll überprüft werden, ob die Hypothese H0 ”Das Verhältnis der vier
Sorten ist 9:3:3:1” stimmt (α = 0, 1).

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Als geeignetster Test wird der χ2-Unabhängigkeitstest durchgeführt.

B Die geeignetste Prüfgröße nimmt einen Wert größer als 10 an.

C Die Annahmebereichsgrenze liegt bei 7,82.

D Die Nullhypothese ”Es liegt das Verhältnis 9:3:3:1 vor” muss somit
verworfen werden.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 17.3.2016 14

Aufgabe 45 (5 Punkte)

Eine Reifenfirma untersucht die Lebensdauer eines neu entwickelten Reifens.
Dabei zeigt sich, dass die ermittelte Lebensdauer der Reifen durch eine Nor-
malverteilung mit den Parametern µ = 36000 km und σ2 = 9000000 km2

angenähert werden kann.

Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein zufällig ausgewählter Reifen
höchstens 42000 km hält (4 Nachkommastellen)?

(numerisch) P =
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Grundlagen der Statistik 17.3.2016 15

Aufgabe 46 (5 Punkte)

In einer Großstadt wurden die kg-Preise von Käse untersucht. Folgende Er-
gebnisse lagen vor:

- Alle kg-Preise lagen zwischen 6 und 10 Euro.

- Genau in der Hälfte aller untersuchten Geschäfte war der Käse teurer
als 8 Euro/kg.

- Jeweils bei 25% der Geschäfte lag der Kilopreis bei höchstens 7 bzw.
oberhalb von 9 Euro.

Stellen Sie die Tabelle der zugehörigen klassierten Häufigkeitsverteilung auf
und berechnen Sie s̃2.

(numerisch) s̃2 =
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